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Karlsruher ZeitM .

Sonntag , 4 . August .

sii Expedition : Karl -Friedrichs -Siiaße Nr - 14j woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im 'Gebiete der deutschen Postverwaltung . Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . «5

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei.
« 188S.

Amtlicher Theil .
Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 21 . v . Mts .

ist Folgendes bestimmt :
Infanterie - Regiment Graf Barfuß (4 . Westfäl . ) Nr . 17 -,

Lüerssen , Bicefeldwebel , vom Landwehr -Bezirk Bernau ,
zum Secondelieutenant der Reserve befördert .

3 . Badisches Dragoner -Regiment Prinz Karl Nr . 22 :
v . Borcke , Premierlieutenant der Reserve , vom Land¬

wehr -Bezirk Naugard , zum Rittmeister befördert .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 3 . August.

Seine Majestät der Kaiser ist gestern Nachmittag mit
Ihrer Majestät der Königin Victoria in Schloß Osborne
zusammengetroffen , nachdem Allerhöchstderselbe bereits
unterwegs vom Prinzen vom Wales begrüßt worden war .
Die königliche Dacht „ Osvorne " mit dem Prinzen von
Wales an Bord , von zwei Dachten der Admiralität be¬
gleitet , erwartete den Kaiser Wilhelm am Leuchtthurm ;
sodann geleitete Höchstderselbe den hohen Gast des eng¬
lischen Königshauses und das deutsche Geschwader durch
die imposante Doppelreihe des englischen Geschwaders ,
das mit seinen Geschützen die Salutschüsse der deutschen
Schiffe erwiderte . Die deutschen Kriegsschiffe warfen
zwischen Pael Bank und Ryde Anker , während die Kaiser¬
yacht „Hohenzollern " weiterdampfte , umgeben von Hun¬
derten reich beflaggter Vergnügungsdampfer , deren
Paffagiere den Kaiser stürmisch begrüßten . „Hohen¬
zollern " legte in Cowes an , wo der Prinz von Wales
an Bord der Kaiseryacht ging und den Kaiser auf das
Herzlichste begrüßte . Während der Landung in Cowes
spielten zwei englische Marinekapellen die deutsche Hymne
und die aufgestellte Ehrenwache präsentirte . Der Kaiser
und der Prinz von Wales schritten die Front der Ehren¬
wache ab und bestiegen sodann die Wagen zur Fahrt
nach Schloß Osborne . In Schloß Osborne erwartete
die Königin ihren erlauchten Gast am Fuße der Terrassen¬
treppe . Die Monarchin ging ihrem kaiserlichen Enkel ,
als derselbe dem Wagen entstieg , entgegen und begrüßte
ihn mit Kuß auf beide Wangen , ihn herzlich in England
willkommen heißend . Abends fand in Osborne ein Fa¬
miliendiner statt , bei dem alle Mitglieder des englischen
Königshauses anwesend waren ; der Kaiser saß zur Rechten
der Königin . Die Gärten des Schlosses waren pracht¬
voll illuminirt . Wie erfreut die Königin von dem Be¬
suche des Deutschen Kaisers ist , bekundete die erlauchte
Monarchin auch äußerlich dadurch , daß sie den Kaiser
am Tage seiner Ankunft auf englischem Boden zum
Ehrenadmiral der englischen Flotte ernannte . Die Lon¬
doner Blätter liefern den Kommentar zu der herzlichen
Aufnahme , die Kaiser Wilhelm nicht minder wie bei dem
ihm so nahe verwandten Hofe bei der Bevölkerung Eng¬
lands findet . Wir führten gestern schon die herzlichen
Bewillkommnungsworte der „Morning Post " an . Die
„Times " feiern Kaiser Wilhelm als den Herrscher des
mächtigsten Reiches auf dem Kontinent und als den
Freund des Friedens . Von der mitteleuropäischen Friedens -
liga hänge der Fortschritt Europa 's und die Sicherheit
der Menschheit ab . Sprächen auch Gründe gegen den
förmlichen Beitritt Englands zu dieser Friedensliga , so
gebe es doch keine Gründe dagegen , zu zeigen , wie sehr
England mit den Zwecken der Liga sympathisire .

Das englische Unterhaus beendete gestern die Spezial¬
debatte über ^ die Apanagebill ; sämmtliche Amendements
wurden mit großer Majorität abgelehnt und die dritte
Lesung auf Montag festgesetzt. An diesem Tage wird
die Angelegenheit also für das Unterhaus zum endgiltigen
Abschlüsse kommen. Die Thatsache , daß über eine Vor¬
lage solcher Natur , welche doch sonst im Handumdrehen
erledigt zu werden Pflegt , eine eingehende Berathung auf
Grund von detaillirten Ausschußberichten , vergleichenden
Zusammenstellungen u . s . w . sich entspinnen konnte , ist
unzweifelhaft charakteristisch . Noch bedeutsamer ist viel¬
leicht der Umstand , daß der einer Erhöhung der könig¬
lichen Civilliste widerstrebende Theil der radikalen Partei
noch niemals so viel Stimmen zählte , wie diesmal . Es
drängt sich nun die Frage auf , ob die radikalen Abge¬
ordneten , welche die Vorlage bekämpfen , hiebei einer be¬
sonderen Parteitaktik folgen oder thatsächlich die Gesin¬
nung ihrer Wähler zum Ausdrucke bringen . Die „ Polit .
Korrespond .

" glaubt , sich für das Letztere aussprechen zu
müssen, und meint , die Erscheinung sei eine logische Folge
der im Jahre 1885 erfolgten Erweiterung des Wahl¬
rechtes , der zufolge jeder männliche Bewohner des
Königreichs , der das 21 . Lebensjahr erreicht hat und

eine Wohnungsmiethe zahlt , das Wahlrecht für das Par¬
lament erlangt . Durch dieses Wahlrecht sind die engli¬
schen Wählerschaften unstreitig viel demokratischer geworden ,
als sie es vorher waren , indem die Mehrzahl der Arbeiter¬
bevölkerung dadurch das Wahlrecht erlangte . Nun bildet
es einen der Glaubenssätze der englischen Arbeiterschaft ,
daß die gegenwärtig von den Mitgliedern der königlichen
Familie bezogene Dotation (insgesammt 710000 Lstr .
jährlich ) nicht erhöht zu werden brauche . Bei dem Um¬
stande , daß der Sozialismus auch unter den englischen
Arbeitern starke Fortschritte macht , kann eine derartige
Auffassung nicht Wunder nehmen . Da aber die arbeiten¬
den Klaffen ein beträchtliches Kontingent der Wähler
bilden , erscheint es begreiflich , daß die jeweiligen Kandi¬
daten für Unterhausmandate sich immer mehr — oft auch
gegen ihre bessere Ueberzeugung — zu dem Grundsätze
der Nichtcrhöhung der königlichen Civilliste bekennen
müssen . Wie weit dieser von den radikalen Wählern auf
ihre Vertreter geübte moralische Zwang sich versteigt , geht
daraus hervor , daß mehrere Unterhausmitglieder unum¬
wunden erklärten , sie persönlich hätten absolut nichts
gegen die von dem Thronfolger verlangte Dotation seiner
Kinder einzuwenden , es sei ihnen jedoch seitens ihrer
Wähler die Weisung zugekommen , gegen die Apanagen¬
vorlage zu stimmen . Diese Gesinnungen bei einem , aller¬
dings nicht dem zahlreichsten oder maßgebenden Theile
der britischen Wähler müssen, wie die „P . K . " hervor¬
hebt , eigentlich verwundern , wenn man sich die vielge¬
priesene und thatsächlich vorhandene Loyalität des briti¬
schen Volkes vor Augen hält . Sowohl die Königin wie
der Prinz von Wales erfreuen sich einer unbestritten sehr
großen Volksthümlichkeit . Es verdient auch festgehalten
zu werden , daß während der ganzen Debatte , auch von
äußerster radikaler Seite , das politische und private Ver¬
halten der Monarchin und des Thronfolgers auch nicht
mit einem Worte tadelnd berührt wurde . Im Gegentheil
war auf allen Seiten das Bestreben vorhanden , zu kon-
statiren , daß die Königin ebenso wie ihr Sohn alle ihnen
obliegende öffentliche Thätigkeit in bewündernswerther
Weise ausüben . Ja , es wurde sogar zugegeben , daß die
königliche Civilliste Englands faktisch und relativ niedriger
ist , als die anderer Staaten . Selbst die demokratisch¬
republikanischen Vereinigten Staaten von Nordamerika
leisten mehr . Wenn man trotzdem den Widerstand vieler
englischer Wähler gegen die so unerläßliche und dabei
geringfügige Erhöhung der Civilliste sieht und diese Er¬
scheinung richtig beurtheilen will , wird man sich den schon
von R . Peel ausgesprochenen Satz vor Augen halten
müssen, daß die Engländer in Geldsachen das hartnäckigste
Volk der Welt sind .

Am Nil scheint der Kampf bereits allen Ernstes be¬
gonnen zu haben . Ein schon telegraphisch kurz mitge -
theilter Bericht des Bureau Reuter aus Toski meldet ,
daß Lieutenant D 'Aguilar am 31 . Juli mit einer Ab¬
theilung egyptischer Reiterei , einer Mauleselbatterie und
einer Kompagnie des 11 . sudanesischen Regiments am
Südende von Anabi einen Haufen Derwische angriff .
Der Feind verlor 70 Mann an Todten und 80 Gefan¬
gene , während der Verlust der Egypter sich auf 3 Todte
und 8 Verwundete , darunter 2 eingeborene Offiziere , be¬
ziffert . Lieutenant D ' Aguilar berichtet , daß der Feind ,
welcher eine Stellung in einer Sackgaffe inne hatte , von
den Egyptern angegriffen und die Derwische völlig be¬
wältigt wurden . Er lobt das Verhalten der egyptischen
Truppen . General Grenfell , der eine halbe Stunde nach
dem Gefecht auf dem Kampfschauplatze eintraf , ließ die
Verwundeten nnd Gefangenen nach Toski bringen , wo
sie um 3 Uhr Nachmittags ankamen . Es verlautet , daß
50 feindliche Reiter dicht bei Anabi stehen . Zahlreiche
kleine Abtheilungen Derwische sollen Jumi 's Hauptcorps
verlassen haben und in nördlicher Richtung marschiren .
Oberst Wodehouse meldet ebenfalls , daß Jumi den
Marsch nach Norden wieder ausgenommen habe .

Aus der Nachweisung der zur Ausschreibung gelangten Ein¬
nahmen an Zöllen nnd gemeinschaftlichen Berbranchsstenern
sowie anderer Einnahmen für die Zeit vom 1 - April bis Ende
Juli 1889 ergibt sich , daß die Summe der gedachten Einnahmen
108 766 108 M . beträgt, darunter die Tabaksteuer 1776 384 M . ,
die Zuckcrmaterialsteuer 26301951 M . , die Berbrauchsabgabe
von Zucker 11004 979 M . , die Maischbottich - und Branntwein¬
materialsteuer 2 804116 M -, die Verbrauchsabgabe von Brannt¬
wein und Zuschlag zu derselben 24 761488 M . Ferner ergab der
Spiclkartenstempel 214 303 M . (— 3 479M . )» die Wechselstempel¬
steuer 1771349 M . ( f- 126 103 M .) , die Stempelsteuer für
» . Werthpapiere 3786145 M - (-1- 2153 787 M . ) , d. für Kauf¬
und sonstige Anschaffungsgesckäfte 3 861743 M . ( 4 1343144 M ) ,
o. Loose zu Privatlotterien 203 884 M - ( 4 104 645 M . ) . Loose
zu Staatslotterien 1362155 M . (4 - 14166 M . ) . Die Post - und
Telegraphenverwaltung erbrachte 50 441 745 M . ( 4 - 3 431395 M .),
die Reichseisenbahnverwaltung 12 649 500 M . (-s- 272 700 M -) .

Die zur Reichskaffe gelangte Jsteinnahme beträgt abzüglich der
Ausfuhrvergütungen und Berwaltungskosten bis Ende Juni
151 164 678 M . ( 4 15 702 304 M . )

Nach einer Mittheilung des Komitä 's der für den September
d . I . in Tiflis geplanten landwirthschastlichen und
gewerblichen Ausstellung dürfen die für diese Ausstellung
bestimmten ausländischen landwirthschastlichen Geräthe und Ma¬
schinen zollfrei eingeführt werden . Alle derartigen Geräthe und
Maschinen unterliegen jedoch, wie die P . N .

" erfahren , der
nachträglichen Verzollung , wenn dieselben nicht innerhalb eines
Monats nach Schluß der Ausstellung über die Landesgrenze zu¬
rückgesandt worden sind .

Deutschland.
* Berlin , 2 . Aug . Seine Majestät der Kaiser hat

den „Hamb . Nachr .
" zufolge in einer Depesche an Seine

Majestät den König Oskar sein Entzücken über Nor¬
wegens Naturschönheit , die alle seine Erwartungen über¬
troffen hat , seine Freude über die Sympathie und das
Entgegenkommen der Bevölkerung und seine Erkenntlich¬
keit für das Wohlwollen der Behörden ausgesprochen .
Der König hat die Depesche herzlich erwidert .

— Zum Ehrendienst bei Seiner Majestät dem Kaiser
von Oesterreich sind der Oberbefehlshaber in den
Marken , Generaloberst der Infanterie v . Pape , General¬
major L In suite Graf v . Wedel , die Kommandeure des
Kaiser -Franz - Garde -Grenadier -RegimentsunddesHusaren -
Regiments „Kaiser Franz Josef " Nr . 16, sowie der Mili¬
tärattache Major Deines aus Wien kommandirt . Zu
dem Erzherzog Franz Ferdinand sind der Kom¬
mandeur des Garde -Kürassier -Regiments , Oberstlieutenant
Prinz Eduard zu Salm - Horstmar , und der Premier¬
lieutenant Graf zu Dohna vom Garde -Dragoner - Regi -
ment befohlen .

— Während der bevorstehenden Truppenübungen wird
Seine Königliche Hoheit der Prinz Albrecht vou
Preußen , Regent von Braunschweig , in seiner Eigen¬
schaft als Generalinspekteur der ersten Armeeinspektion ,
an einzelnen Orten des Großherzogthums Mecklenburg -
Schwerin zu Besichtigungen erwartet . Nach den bisher
getroffenen Dispositionen wird der Prinz am 19 . August
in Parchim eintreffen , sich am 20 . von da nach Rostock
begeben und am 22 . in Güstrow sein.

— Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Albrecht
vonPreußen , Gemahlin des Prinz - Regenten von
Braunschweig (geb. am 2 . August 1854 ), begeht heute in
Scheveningen , wo Höchstdieselbe gegenwärtig mit ihrem
Gemahl und ihren Söhnen zum Kurgebrauch verweilt ,
ihr Geburtsfest .

— Das „Militärwochenblatt " veröffentlicht eine kaiser¬
liche Ordre , durch die Prinz Balduin von Belgien
L la suite des Hannoverschen Dragoner -Regiments Nr . 16
gestellt wird .

— Seine Königliche Hoheit der Prinz Sanitwongse
von Siam , welcher bereits heute Vormittag aus Kiel
in Berlin zurückerwartet wurde , hat , nach den hierher
gelangten Nachrichten , seinen Aufenthalt dort noch ver¬
längert und dürfte voraussichtlich nunmehr erst morgen
am 3 . d . Mts . aus Kiel wieder mit seinem Sohn und
den Herren seiner Begleitung nach Berlin zurückkehren . .
Hier gedenkt der Prinz noch einige Zeit zu verbleiben ,
um Sehenswürdigkeiten in Augenschein zu nehmen .

— Die „ Agenzia Stefani " meldet , auf Wunsch der
deutschen Regierung habe sich die italienische damit ein¬
verstanden erklärt , daß die in die kretensischen Ge¬
wässer gesandten italienischen Kriegsschiffe auch den
Schutz der deutschen Staatsangehörigen auf Kreta
übernehmen sollten .

— Der Reichskommissar für Südwestafrika , vr . Goering ,
hat sich auf die Heimreise begeben und dürfte bereits in
Kapstadt sich eingeschifft haben , um demnächst in Berlin
einzutreffen . Sicherlich dürfte dann über die Gestaltung
der Verhältnisse im südwestafrikanischen Schutzgebiete Ge¬
naueres bekannt werden , als es jetzt in Gestalt immer¬
hin nicht ganz beglaubigter Berichte vorliegt .

— Innerhalb der Wißmann - Expeoition findet
gegenwärtig ein größerer Wechsel statt . Zunächst ist die
Rückkehr einer Anzahl von Mitgliedern , darunter die des
Lieutenants Maerker angekündigt ; auch einige Unter¬
offiziere und Krankenwärter müssen wegen klimatischer
Einflüsse Afrika verlassen . Für Ersatz ist schon gesorgt ;
zunächst soll , der „ Kreuzztg. " zufolge , der verstorbene
Stabsarzt vr . Schmelzkopf durch den Stabsarzt vr .
Bo eh me aus Weimar ersetzt werden ; dieser geht bereits
am 12 . August von Marseille aus nach Sansibar . Mit
demselben Schiff fahren auch einige Krankenwärter dahin .

— Der Garnisonpfarrer vr . Rogge in Potsdam , der
sein Militärpfarramt seit 25 Jahren bekleidet hat , ist
zum Pfarrer an der Hof - und Garnisonkirche in Potsdam
ernannt worden und hat zum Nachfolger den Militär -

»



Oberpfarrer der 1 . Division in Königsberg , Konsistorial -
rath und vr . tdeol . und pbilos . v . Hase , erhalten .

Magdeburg , 2 . Aug . Die feierliche Ueberführung der
Gebeine Lazare Carnot 's hat heute Nachmittag um
2 Uhr stattgefunden . Der Zug setzte sich vom alten
Friedhof aus in Bewegung . An der Spitze der Leichen¬
parade befand sich der kommandirende General v . Schau -
roth ; ihm folgten zwei Schwadronen des Magdeburgi -
schen Husarenregiments , zwei Bataillone des Infanterie¬
regiments „Fürst Leopold " und je ein Bataillon der
Regimenter 27 und 66 . Der Leichenwagen war vom
Train bespannt . Hinter dem mit der Trikolore bedeckten
Sarge schritten (wie schon telegraphisch gemeldet ) der
Bruder und der Sohn des Präsidenten der französi¬
schen Republik mit dem Seinepräsekten Poubelle , denen
sich die staatlichen und die städtischen Behörden , sowie
das Offiziercorps anschlossen. Der Zng bewegte sich
unter den Klängen eines Trauermarsches nach dem
Bahnhof , wo er nach 3 Uhr eintraf . Der Seinepräsekt
Poubelle übergab dem Bürgermeister von Magdeburg
1000 Mark , der Lieutenant Carnot 600 Francs für die
Armen .

Veyrrreich Angarn .
Wien , 2 . Aug . Das „Fremdenblatt " und die „Presse "

erhalten Telegramme aus Pest , wonach in dortigen Re¬
gierungskreisen von dem Rücktritt des Kriegsministers
Bauer und dessen Ersetzung durch den Honvedminister
Fejervary nichts bekannt ist . Die Nachricht von dem
Rücktritt des Kriegsministers , an dessen Stelle Fejervary
treten solle, war von dem „ Pesti Naplo " in Umlauf ge¬
setzt worden . Sie erschien von vornherein nicht beson¬
ders glaubwürdig , da ein Oppositionsblatt wie „ Pesti
Naplo " schwerlich als zuverlässige Quelle für Nachrich¬
ten über Veränderungen im ungarischen Ministerium gel¬
ten konnte . — Nach czechischen Meldungen werden die
in Böhmen nothwendigen zweiten und engeren Land¬
tagswahlen im September stattfinden , da der böhmische
Landtag im Oktober zusammentreten wird . In Prag
würden somit die Landtagswahlen mit den Gemeinde¬
wahlen zusammenfalleii , so daß man sich wieder auf eine
lebhafte Wahlbewegung gefaßt machen kann .

— Ueber den neuen Gesandten Oesterreich -Ungarns in Belgrad ,
Generalmajor Frhrn v . Thömmel , schreibt der „ Pestcr Lloyd "

:
Unser neuer Vertreter am serbischen Hose ist nicht nur ein sehr
kenntnißreicher Militär , sondern er hat auch im diplomatischen
Dienste seine Fähigkeiten bethätigt , insbesondere nach dem Berliner
Friedensschlüsse als österreichisch -ungarischer Kommissär bei der
Grenzbcstimmung zwischen Montenegro und Albanien , sowie
zwischen Montenegro und der Herzegowina . Als Hauptmann
diente er nach dem Jahre 1866 mehrere Jahre in der Militär -
kanzlei des Kaisers und Königs und wurde auch von da zur
Berichterstattung im Jahre 1869 während des Aufstandes in Süd¬
dalmatien nach dem Hauptquartier des Truppenkommandos in
Cattaro entsendet . Hr . v . Thömmel fand infolge seiner Kennt¬
nisse und seiner vollen Beherrschung mehrerer slawischen Sprachen
auch später erfolgreiche Verwendung in besonderen Diensten in
den Balkanländern . Im Jahre 1871 zum Major und im Mai
1876 zum Obcrstlieutenant im Generalstabscorvs befördert , diente
er auch einige Jahre beim Karänsebcser 43 . Infanterie - Regiment ,
rückte jedoch , als der Aufstand in der Herzegowina und bald auch
in Bosnien , sowie die Erhebung Serbiens und Montenegros
gegen die Türkei den Horizont im Südosten umdüsterten , wieder
zum Generalstab ein , um mit besonderen Missionen betraut zu
werden . Im November 1878 avancirte er zum Obersten . Als
ein Jahr später die erste Vertretung Oesterreich -Ungarns in Cet -
tinje geschaffen wurde , traf ihn , nach Beendigung der oben er¬
wähnten Grenzabsteckungsarbeiten , die Ernennung zum Minister¬
residenten am montenegrinischen Hofe . Ein Jahr später schied
Thömmel von Cettinje , wobei ihm von Seiner Majestät das
Ritterkreuz des Stephans - Ordens verliehen wurde , auf Grund
dessen er auch die Erhebung in den Freiherrnstand erlangte . Ob¬
wohl in Disponibilität versetzt , avancirte er doch , als ihn im
November 1884 die Rangstour traf , zum Generalmajor . Voriges
Jahr , von weiten Reisen zurückgekehrt , trat er wieder als k. und
k. außerordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister am
persischen Hofe in den diplomatischen Dienst .

Italien .
Rom , 2 . Aug . Die Session der Kammer und des

Senats ist durch königliches Dekret geschloffen worden .
Damit ist , beiläufig bemerkt , auch die Interpellation
Jmbriani 's wegen der Auflösung des „Komito 's für
Triest und Trient " hinfällig geworden .

Frankreich .
Paris , 2 . Aug . Der Schah von Persien besuchte

heute Vormittag die Sammlung persischer Alterthümer
im Museum des Louvre . Abends fand zu Ehren des
Schahs ein großes Fest auf dem Marsfelde statt , welchem
Präsident Carnot mit dem Schah beiwohnte . — Die
Regierung fährt fort , das Beamtenpersonal und das Offi¬
ziercorps von solchen Elementen , die sich zu tief in die bo li¬
la » gistische Bewegung eingelassen haben zu säubern .
Neuerdings hat sie drei Maires abgesetzt , die in den
boulangistischen Umtrieben eine hervorragende Rolle spiel¬
ten . Es sind dies der ehemalige Senator von Jlle - et-
Vilaine , Le Bastard , Maire von Rennes , der vielgenannte
Abgeordnete desselben Departements , Le Heriffö , Maire
von Antrain , und Bacher , Abgeordneter der Correze ,
Maire von Treignac , Bicepräsident des Nationalkomitö 's .
Diese Absetzungen erfolgten , weil Le Bastard anläßlich
der Generalrathswahlen ein mit Schmähungen gegen die
Regierung gespicktes Rundschreiben erlaffen hatte und weil
die beiden Abgeordneten während der Wahlperiode beständig
in öffentlichen Versammlungen erschienen waren , in denen
die Beschimpfung der Behörden auf der Tagesordnung stand .
Der Kriegsminister hat wieder gegen drei boulangrstisch
gesinnte Offiziere Maßregeln ergriffen . Er pensionirte
von Amtswegen den Major Jacquet vom 46 . Linien¬
regiment in Paris , versetzte den Major Banche vom 115 .
Linienregiment und stellte den schon L 1a suite gestellten
Reservelieutenant und Journalisten Theodor Cahu für ein

Jahr zur Verfügung . Nach der „ Köln . Ztg . " ist das
Gerücht verbreitet , auch drei Generale , darunter Forge -
mol , der kommandirende des 11 . Corps , seien gleichfalls
wegen boulangistischer Gesinnung gemaßregelt worden .
Die Richtigkeit der Meldung von der Absetzung des Ge¬
nerals Forgemol wird jedoch bestritten . Forgemol hat
übrigens ohnehin am 12 . August das Kommando über
das 11 . Armeecorps niederzulegen .

Großbritannien .
London , 2 . Aug . Im Unterhaus erklärte der Unter¬

staatssekretär Fergusson , die Unruhen auf Kreta seien
Streitigkeiten politischer Parteien zuzuschreiben . (In ähn¬
licher Weise hat sich Lord Salisbury ausgesprochen , wie
der unten mitgetheilte Auszug aus seiner in Mansion -
house gehaltenen Rede zeigt . ) Einzelne Parteimitglieder
hätten ihre Gegner angegriffen und in einigen Fällen
sogar ermordet , wodurch eine Panik in den unbeschützten
Orten entstanden wäre ; die unbeschützten Leute flöhen
nach sicheren Aufentha tsorten ihrer Freunde . Die tür¬
kische Regierung wurde um Reformen angegangen . Eine
eigentliche Insurrektion gegen die Autorität des Sultans
scheine nicht vorhanden zu sein . Weiter erklärte Fer -
guffon , zu einer internationalen Konferenz über die An¬
gelegenheiten Maroccos sei gegenwärtig keine Aussicht .— Der irische Obersekretär , B alsour , konnte in einer in
Shoreditch (London ) abgehaltenen Versammlung konser¬
vativer Politiker konstatiren , daß die Zustände in Irland ,
dank der Politik der Regierung , sich zusehends bessern .
Die konservative Partei solle trotzdem nicht erlahmen ,
sondern alles aufbieten , zu verhindern , daß die radikale
Partei an 's Ruder komme. Niemand würde unter einem
solchen Wechsel mehr leiden , als der Arbeiterstand ; Bal -
four betonte übrigens auch die bedenkliche Seite , welche
der Plan der Gründung einer Reichsföderation hat .
In dieser Beziehung sagte er : „ Wir dürfen nicht, wäh¬
rend wir nach einem praktischen Plane zur Reichsföde¬
ration suchen, für etwas , was wir noch nicht besitzen ,das , was wir besitzen, die Einheit des vereinigten König¬
reiches , ausgeben . Einige Leute würden in ihrer Be¬
geisterung für ein großes Prinzip Großbritannien opfern .
Hüten wir uns vor diesen . Sie sind unsere gefährlichsten
Gegner . Und zwar deshalb , weil sie an Gefühle appel -
liren , welche wir Alle theilen , die Liebe zum Reiche und
der tiefe Wunsch , alle größeren Glieder desselben zu einem
organischen Ganzen zusammenzuschweißen . — Die letzte
Rede Lord Randolph Churchill 's wird in den engli¬
schen Blättern überwiegend abfällig beurtheilt . Die
„Times " behandeln sie ironisch , indem sie sagen : „ Die
auswärtige Politik Lord Randolphs ist einfach . Man
lasse die orientalische Frage , soweit sie Europa betrifft ,in Ruhe , damit man nicht mit Rußland in Ungelegen¬
heiten geräth ; man räume Egypten , denn dort kommt
man Frankreich in 's Gehege , und schließe vor allem kein
Abkommen mit dem Fürsten Bismarck . Es "

herrscht eine
prächtige Vollständigkeit in diesem Prvgramm und es ist
unendlich schade, daß Lord Beaconsfield , den Lord Ran¬
dolph mit so viel Behagen zitirt , uns nicht seine Ansicht
darüber abgeben kann . Durch die gleiche Einfachheit
zeichnet sich die irische Politik Lord Randolphs aus .
Keine Ausweisungen und keine Einsperrungen irischer
Abgeordneter mehr , aber Aufrechthaltung der Ordnung ,
keine Erweiterung der Ashbourne 'schen Landakte , dagegen
Gewährung von ungeheuren Anlehen . Kein irisches Par¬
lament , aber Regierung nach irischen Ideen . Allmälig
fangen recht Viele an , Lord Randolph zu mißtrauen .
Ein Politiker , welcher ein ultraradikales Programm an¬
kündigt , sollte sich wenigstens nicht als Vertheidiger der
Tory -Partei brüsten . Politik ist etwas anderes als eine
Auktion und ein politischer Führer etwas mehr als ein
Mann , welcher als Meistbietender für die Stimmen des
Volkes auftritt .

" Selbst die „ Pall Mall Gazette " ge¬
steht ein , daß der Lord kein großer Realpolitiker ist.
„ Die Unionisten müßten Narren sein, wenn sie ihm folg¬
ten . Wie gewöhnlich , konstruirt er sein Programm , ohne
die thatsächliche Lage in Rücksicht zu ziehen . Er hat
schon früher seinen Parteigenossen eine Probe von seinem
Talent in irischen Angelegenheiten gegeben . Nach seiner
Meinung war es das Beste , den ärmsten irischen Bauern
das Wahlrecht zn geben , um Parnell entgegenzuwirken .
Was war die Folge ? Daß 85 Parnelliten in 's Unter¬
haus kamen . Der Fehler Lord Randolphs ist , daß er
stets den Hauptpunkt übersieht . In seinem irischen
Programm handelt es sich einfach um Unmöglichkeiten .

"
— Der aus dem Lordkanzler , Lord Watson , Lord Hob -
bouse, Sir Barnes Peacock und Sir Richard Couch be¬
stehende Gerichtsausschuß des Geheimen Rathes
verwarf die Berufung des im letzten April in Etchove
zu 10 Jahren Gefängniß verurtheilten Zuluhäuptlings
Dinizulu . — Admiral Sir Robert Spencer Robin¬
son starb in London im 81 . Lebensjahre nach 40jähriger
Dienstzeit in der britischen Kriegsmarine . Nachdem er
dem ostindischen , dem Mittelmeer - und dem südamerika¬
nischen Geschwader angehört , war er von 1861 bis 1871
Kontroleur der Marine , wurde in 1866 zum Viceadmiral
ernannt und trat 1870 in den Ruhestand . In 1886
erhielt er das Comthurkreuz des Bathordens und in
1871 den Admiralsrang . Von 1868 bis 1871 war er
ein Lord der Admiralität .

— Aus der Rede , welche Lord Salisbury am Donnerstag in
Mansion -House hielt , theilen wir noch Folgendes mit . Der
Premier sagte : Ich glaube , wir dürfen uns beglückwünschen zu
der vollen Aufrechthaltung des europäischen Friedens . Gleich¬
wohl sind zwei Punkte der Störung , obwohl nicht großer Stö¬
rung vorhanden . Auf der Insel Kreta herrschen Wirren ,
welche uns umsomehr angehcn , weil sie in früheren Zeiten die
Vorboten schlimmerer Wirren waren , aber welche gegenwärtig ,
wie ich glaube , keine ernste Bcsorgniß zu erregen brauchen . Die
Insel Kreta ist im Besitz parlamentarischer Institutionen , aber
da sie nicht sehr weit vorgeschritten aus dem Pfade der Civili -

sakion ist , besitzt sie diese Institutionen in etwas unbestimmter
Form und wenn ich recht unterrichtet bin , sind die gegenwärtige »
Ruhestörungen , welche aus Einbruch und Raub und , wie ich
fürchte , gelegentlich auch aus Morden bestehen , lediglich der Aus¬
druck der Enttäuschung auf Seiten der legitimen Opposition ,
daß sie nicht die Privilegien der Regierungsmehrheit genießen .
Nun , jede Opposition hat ihre eigene Weise , ihrer Meinung Aus¬
druck zu geben , und ich freue mich nur , daß wir nicht auf der
Insel Kreta wohnen . Zu meinem Bedauern ist in ganz Europa
ein Gerücht in Umlaf gesetzt worden . daß England den Besitz
der Insel zu erlangen wünscht und Maßnahmen für den Zweck
ergriffen hat . Nun , ich wünsche höchst ernstlich namens Ihrer
Majestät Regierung , irgend einen derartigen Wunsch in Abrede
zu stellen . Der andere Punkt , an welchem der Horizont etwaK
bewölkt ist . befindet sich an den Grenzen Egyptens , und
wiederum ist es nur der Refl -x eines vergangenen Krieges , die
Rückerinnerung an große Uebel , welche der Derwisch -Thätigkeit
in früheren Zeiten folgten , was uns veranlaßt , dicje Sache nutz
einiger Bcsorgniß zu betrachten . Ich hatte gehofft , wir würde » !
im Stande sein , Ihnen befriedigende Nachrichten über den Ver - >
lauf dieser Angelegenheit zu bringen , aber jedenfalls deutet die
Sachlage an , daß der Zeitpunkt noch nicht erschienen ist , z»
welchem England Egypten mit Sicherheit verlassen kann .
Es ist ein seltsames Zusammentreffen , daß fast zur Zeit , wo
die Derwische aufbrachen , um Egypten anzugreisen , an England
das Ansinnen gestellt wurde , Maßnahmen zu ergreifen in der
Richtung , Egypten sich selber zu überlassen , was » ur gerecht
fertigt werden könnte auf die Voraussetzung hin , daß die Gegner
schaft der Derwische aufgehört habe . Nicht allein vom Aus -
lande , sondern von heimischen Rathgeberu (Lord Randolph
Churchill !) wurde die Andeutung gemacht , daß die Zeit gekom¬
men sei . Egypten zu räumen . Wir sind durch unsere Verpflich¬
tungen gebunden und haben cs unternommen , Egypten nicht
Preiszugeben oder auf unsere Macht , ihm beizustehen , zu ver¬
zichten , bis es fähig ist, seine eigene Regierung angesichts inne¬
rer und auswärtiger Feinde aufrechtzuhalten . Dies ist eine Ver¬
pflichtung , deren wir uns nicht zu schämen brauchen . Sie ist
sanktionirt durch die höchsten Rücksichten der Ehre , der Philan¬
thropie , der Menschlichkeit , aber es ist eine Verpflichtung , die uns ,
ich räume es bereitwillig ein , keinen mittelbaren Nutzen , keine »
wesentlichen Nutzen , keinen Nutzen bringt , ausgenommen den .
der die Erfüllung einer ehrenhaften Verpflichtung stets im Ge¬
folge hat . Es ist eine Verpflichtung , welche Folgen sie auch »
haben mag , die England , nachdem es sie einmal uuternomme » -
hat , sicherlich erfüllen wird . Es gibt auch Rathgeber , welche
uns sagen , daß wir die Vorgänge im südöstlichen Europa
als etwas behandeln mögen , was dieses Land durchaus nichts
angeht , und daß wir Unternehmungen stattfindcn lassen mögen ,
ohne irgend welchen Einwand oder Feindseligkeit unsererseits .
In dieser Angelegenheit können wir es nicht wagen , ein schwanken¬
des oder unschlüssiges Verfahren cinzuschlagen . England kan »
sich heute nicht von den Lehren lossagen , zu denen es sich gestern
bekannt hat . England ist durch Traditionen , durch eine langt
verfolgte Politik , durch oft wiederholte Erklärungen , durch feier¬
lich eingegangeue Verpflichtungen gebunden und es kann sich von
dem Verfahren , welches diese verschiedenen Traditionen und Ver¬
pflichtungen ihm vorschreiben , ebenso wenig wegwenden ; es kau »
die Stellung und die Politik , welche es angesichts Europas über¬
nommen hat , ebenso wenig aufgeben ohne den Einfluß zu opfern ,
den Vertrauen allein gewährt , als eine Privatperson dies thu »
könnte , die ähnliche Verpflichtungen übernommen hat . Wir sind
gebunden , die ehrenvollen Verpflichtungen , welche wir einge¬
gangen sind , zu beobachten ; wir können uns nicht lossagen vo »
dem europäischen Gemeinwesen , welchem wir angehören . Unsev
Hauptzweck ist Frieden , den wir mit Bezug auf unsere frühere »
Erklärungen und unsere oft wiederholte Politik mit Ehren auf¬
recht halten können .

" Schließlich betonte der Redner , daß die
Gräuel eines Krieges ein starkes Abschreckungsmittel wären für :
einen verantwortlichen Staatsmann , sein Land in einen Krieg
zu stürzen , in welchem , wenn sein Ausgang ein unglücklicher sei ,
die Nation , die davon Vortheil ziehen sollte , wahrscheinlich ver¬
schwinden würde . Dies bilde an sich eine große Bürgschaft für
die Aufrcchthaltung des Friedens . Die Wohlfahrt und blühende
Industrie der Menschheit werden mit jedem Jahr einen Krieg
schwieriger und unmöglicher machen und die Friedensbürgschafte »
vermehren .

Nutzland .
St . Petersburg , 2 . Aug . Der Fürst vonMonten eg r »

traf mit dem Erbprinzen und seinen Töchtern heute Nach¬
mittag in Peterhof ein ; am Bahnhofe , wo eine Ehren¬
wache Aufstellung genommen hatte , wurden die montene¬
grinischen Herrschaften vom Kaiser , der Kaiserin und de »
Mitgliedern der Kaiserlichen Familie empfangen . Groß¬
fürst Peter war seiner Braut bis an die Grenze eut -
gegengefahren .

Türkei.
Kokstautinopcl , 2 . Aug . Der Gouverneur von Kreta ,

zwei muselmanische und vier christliche Vertrauensmänner
der Inselbewohner , sowie der frühere Gouverneur von
Kreta sind vom Sultan hierher berufen worden , um
mündliche Aufklärung über die Lage auf Kreta zu geben .

Zeitungsstiinmen .
Den gestern mitgetheilte » Aeußerungen der Presse anläßlich des

Besuches Seiner Majestät des Kaisers i « England lasse »
wir nachstehend noch einige andere folgen . Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt : „ Heute Nachmittag landet
Kaiser Wilhelm an der Küste des befreundeten England ; dir
Blätter haben von den festlichen Vorbereitungen berichtet , welche
daselbst zum Empfange unseres Kaisers getroffen sind . Es be¬
kundet sich in denselben die Sympathie , welche das stammver¬
wandte Volk dem Herrscher entgegenbringt , der an der Spitze dev
deutschen Nation unermüdlich im Dienste des Friedens seines ,
hohen Amtes waltet - Soeben zurückgekehrt von seiner Nordlands¬
reise , welche ihm die gewünschte Erholung und Stärkung gebracht ,
unternimmt Kaiser Wilhelm , begleitet von einer stattliche »
Flotte , auf 's neue eine Mcerfahrt nach den Gestaden Groß¬
britanniens , dessen erhabenes Herrscherhaus ihm so nahe verwandt
und befreundet ist . Zum erstenmal betritt ein deutscher Kaiser
das Jnselreich und zum erstenmale erscheint ein so ansehnliches ,
deutsches Geschwad :r in britischen Gewässern ; dieses geschichtliche -
Ereigniß ist wohl geeignet , beiden Nationen zum Bewußtsein z»
bringen , welche Kräfte sie in den Dienst der großen Kulturauf¬
gaben stellen , die sic in unserem Welttheile » wie in den fernsten .
Gegenden der Erde übernommen haben . So sind es denn nicht
nur die nahen verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen dem
großbritannischen und unserem Herrscherhaus - , sondern es ist auch ,
die Interessengemeinschaft der Länder und Völker , welche in de»



Sympathiekundgebungen der englischen Nation für unseren Kaiser !
zum Ausdruck gelangen . Dafür , daß man sich dessen auch dies - j
seits des Kanals bewußt iss , liegen ausgiebige Zeugnisse in Fülle !
vor .

"
!

Das „ Dresdener Journal " bespricht die Kaiserreise ^mit folgenden Worten : „ In der Politik entscheiden praktische '

Erwägungen und Tatsachen , und die einen wie die anderen
treiben England , seine Staatsmänner mögen wollen oder nicht ,
notbwcndigerwcise auf die Seite des Dreibundes . Wir Deutsche
können daher vollständig befriedigt sein , wenn die bisherigen
freundschaftlichen Beziehungen zu unseren Bettern jenseits des
Kanals sortbestehen ; wir begnügen uns mit dem , was wir haben ,
und hegen weiter keinen Wunsch , als uns dies zu erhalten und
nach bestem Willen und Können fortzubilden . Daß nur in diesem
Sinne die Reise Kaiser Wilhelms nach England aufgefaßt wer¬
den darf , kann wohl kaum einem Zweifel unterliegen . Wie es
sich bei den Besuchen , welche der Kaiser vor Jahresfrist den
Höfen von St . Petersburg , Wien und Rom und den deutschen
Bundesfürsten abstattetc , nicht darum handelte , Verträge abzu -
schlicßen oder bestimmte Vereinbarungen zu treffen , sondern nur
um eine Reihe von Antrittsbesuchen , so ist auch die Reise nach
London lediglich aus dem Wunsche hcrvorgegangen , die verwandt¬
schaftlichen Beziehungen , welche das deutsche Kaiserhaus mit dem
englischen Königshause verbinden , neu zu festigen und zu bekun¬
den , daß man in Deutschland die englische Freundschaft ebenso
zu schätzen weiß, wie das gute Einvernehmen mit den festländi¬
schen Mächten . Es schließt dies natürlich nicht aus , daß wäh¬
rend des Londoner Aufenthalts Kaiser Wilhelms Fragen , welche
die Interessen beider Länder gemeinsam berühren , zur Erörterung
gelangen und daß namentlich bezüglich der Schwierigkeiten ,
welche unseren kolonialen Unternehmungen in Ostafrika bereitet
werden , eine UcbcreinkunP erzielt wird . Jede weitere Erwartung
aber dürfte sich als unzutreffend erweisen .

"
Um zum Schluffe auch ein ausländisches Blatt zu Wort

kommen zu lassen , fügen wir hier noch an , was das Wiener
„ Fremdenblatt " sagt . Dasselbe betont namentlich Folgendes :
„ Wenn sich in gewissen Kreisen des englischen Volkes anfangs
einiger Mißmuth angesichts des Auftauchens eines neuen Mit¬
bewerbers geregt hat , wenn hie und da in Gemüthern , die von
alten Anschauungen nicht lassen können , dieser Mißmuth noch
fortdauert , so kann man doch diese Phase im Ganzen als über¬
wunden betrachten . Die Jntewffensphären sind abgezrenzt und
man darf heute sagen , nicht nur das englische Ministerium , son¬
dern das englische Volk hat sich damit befreundet , daß auch
Deutschland in die Reihe der kolonisircnden Mächte zu zählen ist.
Bereits ist ein gemeinsames Vorgehen in den afrikanischen Ge¬
wässern zu verzeichnen und auch die Samoakonferenz zeigte das
Bestreben der beiderseitigen Regierungen , durch offenes , freund¬
schaftliches Entgegenkommen die Fragen zu lösen , welche sich so
leicht auf einem Gebiete ergeben , wo geschäftliche Interessen der
Einzelnen oder der Eifer von Hilfsorganeu die Absichten der
leitenden Politiker überschreiten können . In Europa selbst ist
das Berhältniß zwischen den beiden Reichen durch Bedingungen ,
welche so tief liegen , daß man sie fast unabänderliche nennen
möchte, vorgezeichnet . Seit jeher und nur mit flüchtigen Unter¬
brechungen haben England und Mitteleuropa sich befreundet
gefühlt und ihre Interessen sind dabei stets gut gewahrt geblieben .
Im Laufe der Zeiten hat die Gelegenheit , den Parallelismus
der Anschauungen zu bekunden, sich eher vermehrt als vermindert .
Der gemeinsame Wunsch , den Frieden , welcher durch leidenschaft¬
liche Parteien bedroht ist, aufrechtzuhalten , führt gegenwärtig zu
einer Aehnlichkeit der Auffassung in vielerlei Beziehung . Die
Erklärungen , welche Lord Salisbury vor einigen Tagen im
englischen Oberhause abgegeben hat , bestätigen dies neuerdings ,
indem sie mit den Erklärungen des Leiters der
auswärtigen Politik unserer Monarchie über -
cinstimmen . Auch England ist eine konservative Macht ,
und wenn man von den verbündeten Staaten sagen kann , daß
jhre Politik nur thätig ist, um ruhig sein zu können , so läßt sich
das Gleiche von England sagen . Es will nirgends in die selbst¬
ständige Entwicklung der Völker eingreifen , es enthält sich sorg¬
fältig jedes Vorgehens , das den allgemeinen Frieden stören oder
von Ruhestörern in diesem Sinne ausgebeutet werden könnte .
Als ein auf solider Grundlage ruhendes , auf die Vervoll¬
kommnung seiner inneren Einrichtungen bedachtes Land , welches
das Vertrauen hegen kann , durch seine Leistungen auf fast allen
Gebieten friedlicher Thätigkeit den erworbenen Ruhm reichlich
mehren zu können , ist es ehrgeizigen Regungen unzugänglich ,
die Europa in Streit stürzen könnten . Sein Interesse ist der
Friede . Wenn es trotzdem seine Rüstung verstärkt , so thut es
dies in der Erkenntniß , daß in unserer Zeit dies unumgänglich
ist , daß die Kraft der Friedliebenden die Kraft des Friedens selbst
bedeutet . Mit Einem Worte , die englische Staatskunst bewegt
sich in derselben Richtung wie die der Friedensliga . Dieses
Verhältniß wird anläßlich der Reise des Deutschen Kaisers mit
doppelter Deutlichkeit vor Aller Augen treten , obwohl ja die
Reise selbst ohne politische Zwecke unternommen ist.

"

Grotzherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 3 . August .

Gestern Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Majors von Hugo vom
Großen Generalstab , kommandirt zur 5 . Armeeinspektion ,
entgegen , welcher Abends wieder nach Karlsruhe zurück¬
kehrte.

Nachmittags empfing Seine Königliche Hoheit den
Ministerialdirektor Geheimerath Eisenlohr zu längerem
Vortrag . _

» (Sonderzug nach Berlin ) Wir machen darauf
aufmerksam , daß der schon früher in öffentlichen Blättern be¬
sprochene Sonderzug Basel - Berlin über Heidelberg -
Frankfurt am Montag , den 12 . August , zur Ausführung
kommen wird . Rückfahrkarten zu diesem Zuge mit bedeutend
ermäßigtem Preise und mit der Berechtigung zur Rückfahrt mit
beliebigen fahrplanmäßigen Zügen innerhalb 45 Tagen werden
auf den Hauptstationen ausgegeben . Der Fahrplan ist auf allen
badischen Stationen angeschlagen .

* ( Abgeordnetenwahlen . ) Der Stadtrath gibt den
Einwohnern der Residenzstadt bekannt , daß wegen Aufstellung
der Wählerlisten für die Wahlen der Abgeordneten zur Zweiten
Kammer nächster Tage den hiesigen Hausbesitzern oder deren
Stellvertretern Hausbogen zukommen , in welche sämmtliche in
dem betreffenden Hause wohnhaften wahlberechtigten Personen
mit Namen , Alter und Stand cinzuzeichnen find . Das Aus¬
tragen der Hausbogen an die Hausbesitzer und die Wiederab -
holung geschieht durch Kommissäre , welche von dem Stadtrath

ernannt sind . Der Ttadtratb richtet an alle Einwohner die
dringende Bitte , diesen Kommissären die ihnen obliegende Auf¬
gabe durch Ertheilung der nötbigen Auskunft thunlichst zu er¬
leichtern , insbesondere mitzuwirken , daß die Hausbogen richtig
und vollständig ausgefüllt und am 7 . August d . I . zur Abholung
bereit gehalten werden .

8cbm . ( Mittheilungen aus den Stadtrathskitzungen )
vom 27. Juli und 2 . August . Die für die bevorstehende Wahl
dreier Landtagsabgeordneten hiesiger Stadt zu
treffenden Vorbereitungen werden einer Kommission übertragen .
- Herr Edmund Kern , Wirth , beabsichtigt den Landgraben
Ecke der Lachnerstraße und Durlacher -Allee zu überwölben . Der
dieserhalb mit dem Genannten abgeschlossene Vertrag wird vor¬
behaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses genehmigt . —
Infolge vielfacher Klagen , daß die Düngerabfuhrgesell¬
schaft ihren vertragsmäßisjen Verpflichtungen bezüglich der recht¬
zeitigen Entleerung der angemeldeten Abortgruben nicht Nach¬
komme, wird beschlossen , dem Großh . Bezirksamt Anzeige behufs
Einschreitens zu erstatten . — Beim Bürgeraussrbuß soll die Ab¬
änderung des Ortsstatuts über die Zeitgcbühren , Diäten und
Reisegebübren der städt . Beamten und Diener beantragt werden .
— Herr Blechnermeistcr Füller hat dem städtischen Archiv
die Photographie des zum Abbruch kommenden Hauses Waldhorn¬
straße Nr . 6V zum Geschenk gemacht , wofür gedankt wird . —
Im städtischen Vierordtbad wurden im Monat Juli 628
Wannenbäder und 481 Dampf - und Luftbäder verabreicht . Die
Einnahme betrug einschließlich des Ertrags gelöster 465 Tages¬
karten ä 1 M . 1552 M . 5 Pf .

* ( Todesfall .) In der verflossenen Nacht ist der Präsident
des Großh . Landgerichts und Präsident der Kaiser ! . Disziplinär -
kamwer , Karl Nicolai , verschieden. Im Alter von 65 Jahren
erlag derselbe einem Herzleiden . Mit ihm ist , zu früh für den
Staat , dem er einen langen Zeitraum hindurch die ersprießlichste
Thätigkeit »kidmete , ein durch Schärfe des Geistes und Reich¬
thum des Wissens eben so sehr, wie durch unermüdliche Arbeits¬
kraft ausgezeichneter Beamter aus dem Leben geschieden. Wie
hoch sein Landesfürst die Verdienste Karl Nicolai 's schätzte, zeigte
die bereits im Jahre 1881 erfolgte Verleihung des Kommandeur¬
kreuzes zweiter Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen , und
diese Verdienste sichern dem nun Verewigten ein ehrenvolles und
dankbares Gedächtniß im öffentlichen Leben .

* ( Bolksbäder ) Die Badeanstalten im Gebäude des Volks -
schulhauses bei der katholischen Kirche und in demjenigen der ein¬
fachen Knabenschule , Spitalstraße 28 , sind künftig jeden Samstag
Abend von 5 bis 9 Uhr und jeden Sonntag Morgen von 7 bis
10 Uhr geöffnet . Die ersterc Anstalt ist für Frauen , die letztere
für Männer bestimmt . Das Bad kostet 5 Pf . , wobei die jene
Anstalten Benützenden die Badentensilien mitzubringen haben .

( Bade « , 2 . Aug . ( Städtisches . ) In der heute stattge¬
habten Versammlung des Bürgerausschuffes wurde die Schaffung
der Stelle eines städtischen Geometers beschlossen. — Die Ein¬
nahmen aus der Kurtaxe haben sich infolge der Erhöhung der
letzteren bis jetzt namhaft vermehrt . Bis Ende Juli waren im
Ganzen 75 480 M . vereinnahmt worden gegen 54 360 M . 50 Pf .
im Vorjahr , also ein Mehr in diesem Jahre von 21119 M . 50 Pf .

* Konstanz , 2. Aug . ( Staatssekretär Dr . v . Stephan ),
welcher mit Familie gestern Nachmittag hier ankam , besichtigte
in Begleitung des Oberpostdirektors Eckardt das alte und das
im Bau begriffene Postgebäude , sowie die Telegraphenbureaux .

Verschiedenes .
vv . Berlin , 2 . Aug . (Von der Universität . ) Zum

Rektor der Berliner Universität wurde für das Studienjahr
1889/90 Professor Dr . Hin schius , zum Dekan der theologi¬
schen Fakultät Professor Dr . Harnack , der juristischen Fakultät
Professor vr . Goldschmidt , der medizinischen Fakultät Pro¬
fessor Dr . Bardeleben und der philosophischen Fakultät der
Orientalist Professor vr . Sachau gewählt .

* London , 2. Aug . ( Schloß Osborne ) Seine Maje¬
stät der Kai ser Wilh elm wird auf der Insel Wight die
Gastfreundschaft der Königin in Osborne House genießen . Es
mögen daher einige Notizen über Insel und Schloß am Platze
sein . Die Insel ist von der Küste durch einen Meeresarm ge¬
trennt , der bei Portsmouth den Namen Spithead und jenseits
des Hafens von Southampton den Namen Solent trägt . Vor
Jahren , als es noch keine Eisenbahnen auf der Insel gab , galt
sie ihrer träumerischen Ruhe und ihrer zahmen und lieblichen
Naturschönheiten wegen für das Paradies Großbritanniens und

die Zufluchtsstätte aller Derjenigen , deren Nerven und Athmungs -
werkzeuge im Getümmel des großstädtischen Lebens Schiffbruch
gelitten . Sie bat die Gestalt eines gestreckten Rhombus , ist an
ihren entferntesten Punkten 36 üm lang und 22 bw breit und
läßt sich in einigen Stunden auf einem der zahlreichen Lust-
dampfer bequem umfahren . Der Königin Schloß steht im nörd¬
lichen Winkel , in OK Cowes , unweit des Flusses Medina , einer
sich bis nach Newport einbohrenden Meeresströmung . Cs ist ein
anspruchloses Gebäude im Renaissancestil mit 2 Thürmen . Die
Königin , welcher der Aufenthalt auf der Insel , wo fie bis dahin
beim Herzog von Bedford auf Schloß Norris abgestiegcn war ,sehr behagte , kaufte es im Jahre 1844 von der Lady Jsabella Black¬
ford und schuf sich dort durch Erwerb der umliegenden Ländereien
ein Gut . welche sich als Privatbesitz gegen das Eindringen un -
berufener Augen zu hüten weiß . Es heißt , daß sie dort 12 Km
weit umhcrfahren kann , ohne ihren Grund und Boden zu ver¬
lassen . Von der Landseite ist das Haus , mit Ausnahme der
Thürme , fast unsichtbar , während es sich auf der Seeseite den
Insassen der Dampfboote sehr vortheilhaft zeigt . In der Nähe
des Schlosses sind für den Prinzen von Wales uud den PrinzenHeinrich von Battenberg besondere Behausungen eingerichtet .Da die Räumlichkeiten des Schlosses sehr beschränkt sind, wird
ein Theil des Gefolges , auch der Marineattachö Admiral
Schröder , mit Genehmigung des Herzogs von Bedford in dem
benachbarten Norris Castle untergebracht werden , dessen Lagean natürlicher Schönheit mit Osborne wetteifern darf .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Portsmouth , 3. Aug . Ungünstiger Witterung wegen
ist die Flottenschau bei Spithead auf Nachmittag vertagtworden , in der Hoffnung , das Wetter werde nach einge¬tretener Fluth sich aufklären . (Einer späteren Depesche
zufolge ist, da der heftige Regen fortdauerte , die Flotten¬
schau bis auf Montag verschoben worden . Durch den
dichten auf der See lagernden Nebel sind die Schiffe
fast gänzlich unsichtbar . )

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Familiennachrichtrn .
Karlsruhe. Ausxug «us dem StanLrsimch-NeMer .

Ehcaufgebote . 3 . Aug . Theodor Moninger von hier ,Kaufmann Heer, nut Eusabethe Kölsch von hier .
Eheschließungen . 3 . Aug . Kaspar Müller von Elches¬heim , Schmied hier, mit Rosine Bücher von Heiligkrcuzsteinach .— Josef Beck von Mühlhausen , Bierbrauer hier . mit JudithLamm von Furschenbach . — Bonifacius Schmalz von Seebach .Schreiner hier , mit Barbara Kunz von Schutterwald . — Karl

Seitz von Haslach , Schreiner hier , mit Theresia Ball von
Mörsch , — Ernst Reinhardt von Malmsheim . Zimmermann
hier , mit Elisabethe Schmidt von Heddesbach. — Johannes Kochvon Malsch , Fuhrmann hier , mit Margaretha Eberhardt von
Tiefenbach .

Mittrrungsbrabachtungr » der Metrorol . Aktion Karlsruhe.

August . Barom
WM

Lherm .
in 0 .

Mol.
Zeucht .

Relative
Wind . Himmel .

2 . Nachts 9 U . >) 754 .0 P18 .8 13.9 87 SW klar
3 Mrqs . 7U . 755 .0 t18 0 12.0 78 w . bew .3 . Mtgs . 2 753 .7

^
24 2 122 54 s. bew.

' ) Gestern 2 .5 mm Regen .
Wasserst «« » des Rheins . Maxau , 3 . August , Mrgs . 5 ,13 w ,gestiegen 2 cm .

Xun8lge «sei'd>ielie8 lilsgsrin von f . L L °
HoSielerautell , LsKarlsruKe , kouäelplatri .

(Grösstes 1,8 .8 sr von Duxns - rmä Ssbranottsartllrsliz
in korrsilsn , CrMaH , Lronrs , Ldristoüs - Ziibsr -

tnr Lssosionico, ^ n88tsnsrn , llätsl - nnällanosinriotitnng 'on .

8nun1oriuin L I'tznsion
für « nterleibskranke

u . nervenleidende
Sool - « . Moorbäder , Massage , Diätkuren re .

Näheres durch Prospekt .
Markdorf b . Bodensee . Vr .

Wetterkarte vom 3 . August, Morgens 8 Uhr .

765 ' 7

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 3 . August 1889.
StaatSp aviere . Bahnaktien .

4°/» Deutsche Reichs - Staatsbahn 187 .60
anleih - 108.35!Lombarden 100 °/,4°/» Preuß . Kons . 107. — Galizier —

4°/» Baden in fl. 103.05 Elbthal 189 .70
4°/o „ inM . 104.55 Mecklenburger 164 .70
Oesterr . Goldrente 93 30 Mainzer 126 . 10

„ Silben . 72.50 Lübeck-Büch .-Hb . 194 .30
4°/o Ungar . Goldr . 85 40 Gotthard 161 . 50
1877r Russen — — Wechsel und Sorte » .
1880r „ 90.70Wechsela . Amstd . 169 .20
II . Orientanleihe 64 .50 , » » London 20 .45 '
Italiener 94.60 ! . , Paris 81 .38
Egypter 91 .50 „ . Wieu 170 .60
Spanier 73.90 Napoleonsd 'or 16 .31
Serben 83 40 Privatdiskonto 2 . —

Banken . Bad . Zuckerfabrik 119 . 70
Kreditaktien 264' /» Alkali Westereg . —
Diskonto -Kom - Rachbiirse -

mandit 236 .40 Kreditaktien 264V«
Basler Baykver . 156.60 Staatsbahn 187 .20
DarmstädterBank 167.40 Lombarden 100V«
5°/»Serb . HyP . Ob . 84 .40 Tendenz : still .

Berlin . Wie » .
Oest . Kreditakt . 165.40 Kreditaktien 309 .20

» Staatsbahu 94.40 Marknoten 58 .65
Lombarden 50.60 Ungarn 100 .30
Disk .-Kommand . 235 .90 Tendenz : fest .
Laurahütte 140.80 Paris .
Dortmunder 97.803 °/» Rente 85 . 10
Marienburger 70.40Spamer 73V»
Böhm . Nordbahn — Eghpter 457 .—

Tendenz : —. Ottomane 517 .—
! Tendenz ; —.

Ueberficht der Witterung . Von der gestern erwähnten Furche geringen Druckes hat sich rin Theilminimum losgelöst und
ist in die südliche Ostsee gezogen , von dort aus für Ostdeutschland trübes und regnerisches Wetter , das auch im Nordseegebiet unter
dem Einflüsse einer vor der westschottischen Küste liegenden Depression herrscht , verursachend . Hoher Druck lagert über dem Innern
des Festlandes und hier ist das Wetter wieder heiter und trocken , nachdem gestern vielfach Gewitter niedergegangen sind.



Todesanzeige .
Uhr verstarb inKarlsruhe. Heute früh

MW^ Folge eines Herzleidens
der Großh. Kandgrrichls -Präsident und Präsident der

Kaiserlichen Disriptinarkammer

Garl Nicolai
im Alter von 65 Jahren .

Unfern Freunden und Bekannten geben wir hiervon mit
der Bitte um stilles Beileid Nachricht.

Karlsruhe , den 3. August 1889.
Die trauernden Hinterbliebene«.

Das Leichenbegängniß findet am Sonntag den 4. ds .
Mts. , Abends 6 Uhr, vom Trauerhause , Stephanienstraße
Nr . 71 , aus statt. X . 128.

Nr . 20,341 . Karlsruhe .

Allgemeine Wersorgungs - Anstatt
im Großherzoglhum Laden M Karlsruhe.

In Gemäßheit des 8 194 der 1863r Statuten werden die Besitzer der nach¬
benannten Rentenschcine ersucht , die beigesetzten Renten baldgefälligst zu

_

Namen und Geburtsort
der

Mitglieder .

». Zum erstenmal aufgefordert:
Ch alain , Alexandrine C . , geb . Kenz

Karlsruhe .
Günther , Christian L . » Mannheim
Müller , Eugenius , Rheinzabern .
Müller , PH . E . F . Paulina , Rhein

zabern .
Brödlin , Johann Georg , Brombach
Maier , Georg , Heidelberg .
Claus , Therese, Hünfeld .
Bittrolff , Hugo , Neuenbürg . .

b. Zum zweitenmal aufgefordrrt :
Scheuren , Josefine, geborne Doyen

Mainz .
Steinam , Theresia , Tauberbischofs

heim .
Stieler , PH . Adolf, Heilbronn .
Rahke , Maria 8 . , geb. Hildebrand

Mannheim

Rentenschcin Der rückstän¬
digen Renten

Verfall - ! Be-
jahr j trag

Jahrcs -
gesell-
schaft

Klaffe^Nummer

1835 Ha. 3728 1886. 88 ! 10395
1836 I a 2053 8075
1839 Id . 1071 » 93

^
19

Id . 1072 9319
1Ä 1 Id . 2605 1885.88 94 64
1844 la . 152 1886.88 49 !62
1845 Ha . 858 10090
1846 la . 152 » 49 05

1837 III a. 2058 188588 261 82

1841 In . 158 77 92
1843 Ib . 1018 - 76 43

1844 III d . 826 „ 242 61
arlsruhe , im August 1889 .

» er Vvr ^ » Itui »K 8 r » tIi

N IVKM '8 8M» W NM
LrvKNet » » » 18 .

Igäksres cluroli clsn k>rc>sx>set .
L88 » .

X .557 .2. ( Ick 6386

2ur Linquanliönung
empfehle ich eiserne » vtt «1vLll«i»

aller Art ganz billig.
Behufs rechtzeitiger Lieferung bitte

um recht frühzeitige Bestellung.
Cataloge umsonst. X .581 .2.

VVilk . MIfMlili . kaä.
Laäiselis

MMe Mmw Ilslülvelie .
Outer Lrsutr kür Nosei .

1 Li 8ti ,
m !1 20 Frössen I ' lusedvn

in 4 8ortv »
80 i ' 1L-

I I '
. IlLvNLvr ,

T .SS.28 . AvekLrAvMÜiiä .

(71 ) /

/ >( 50 rr ^rol.
) 2 ( 25 »»vir .

WM 1888. GMeneMedMe
für Krankenfahrstühle

für Straße und Zimmer,
Trag -, Kranke«- u.

Ruheseffel, Leib¬
stühle, verstellb .,

, Kopfkissen ,
Trag- u . Fahr -

_ bahreu , Sani -
tätsgeräthe rc . fürHospitäleru . Heilanst.

Lödlk? L 6iö . övllikl , HÄliLlvkU.
Bortheilhäft für die Hausfrau ist

der Bezug von
Himbeersaft ,
Kirschsaft ,
Johannisbeersaft ,

in Fl . ä »/j l . zu 1 50 incl . Glas ,
aus der Kronenapotheke Lichtenthal

von » r ZL « Ick« rr » » » i, .
Heidelbeer - Gesnndheitstvci » die

Fl . ä 1 ^ L ; bei 6 Fl . Verpackungfrei,
bei 12 Fl . franko . T .592 .4 .

Dmen - SlhwiMdlii!
zu verkaufen . X 46i 3

In einer Stadt Süddeutschlands ist
eine in bestem Stand befindliche Damen-
Schwimm- und Badeanstalt billig zu
verkaufen . Gest. Änfrag . unter L M .
S5S8 an Rndolf Mofse , Heidelberg .

Vertreter
werden unter günstigen Bedingungen
allenthalben gesucht von der Vaterlän¬
dischen Birhversicheruugs-Gesellschaft zu
Dresden, Schnorrstraße 14, pt. L .788

T .731 . 1 . Für das technische Bureau
einer Maschinenfabrik wird ein
^ jüngerer Zeichner
zum Anfertigen von Pausen und Werk¬
stattszeichnungen zu baldigem Eintritt
gesucht. — Gest. Offerten mit näheren

— „ — - - ^ « ! Angaben und Beifügung von Zeugniß-

Fm Mschtubierhandler!
1000 Stück leere Champagner

flasche « sind billigst abzugebeu >
X .758 . 1 . Hotel Skrenz, Rastatt .

-k . 790 . 1. Ein in gutem Zustand be¬
findliches j

(4—6 Pferdekraft) zu kaufe « gesucht.
Heidelberger Schuhfabrik Akt .-Bes . !

81 . L68861II6LW , NzMilff .

ffsvsns Import,
ei » xros .

Man verlange Preisliste .
W677. 17. Reelle Bedienung .
Zurücknahme nichtpaffender Sorten .

111181t

nach allen Gegenden franeo . -

2u 4 flisrk
Stoff für einen vollkommenen gro¬
ßen Hcrrcnanzug in den verschie¬

densten Farben .

2 u 8 »ilsrlc
Stoff in gestreift , carrirt und allen
Farben , hinreichend zu einer Herren¬

hose für jede Größe.

1 fllsrlr
Stoff für eine vollkommene , wasch¬
ächte Weste in lichten und dunkeln

Farben .

ru 7 Nsrie
3 Dieter Stoff zu einem feinen An¬
zug in dunkel , gestreift oder klein
carrirt , modernste Muster , tragbar

bei Sommer und Winter .

2u 4 lBsrir 8V ?1.
Stoff zu einem vollkommenen Da¬
menregenmantel in Heller od . dunkler

Farbe , sehr dauerhafte Waare .

ru 6 «Hark 60 ? t.
Englisch Lederstoff für einen voll¬
kommenen , waschechten und sehr

dauerhaften Herrenanzug.

Lu 5 IRsrlr
3 Meter Diagonal -Stoff für einen
Herrenanzug mittlerer Größe in

Marengo , Olive und
Braun .

Srau 1

Lu 3 »ßsrlr 50 PI.
2 Meter Diagonalstvff. besonders
geeign . z. ein . Herbst - od . Frühjahrs¬
poletot in den verschiedenst. Farben .

Lu 12 fllsric
3 Meter kräftiger Buxkingstoff für

» einen soliden praktischen Anzug.

Lu 3 fllsrk 75 ?1.
Stoff zu einer Joppe , paffend für
jede Jahreszeit , in grau , braun ,

meliri und olive .

2u 10 fllsrlc
Stoff zu einem hochfeinen Ueber -
zieher rn jeder denkbaren Farbe
und zu jeder Jahreszeit tragbar .

2 u 13 fllark
3 ' /i Meter imprägnirten Stoff in
allen Farben zu einem Anzug, echte
wasserdichte Waare , neueste Er¬

findung.

2 u 9 fllselr
3( 4 MeterBuxking zu einem Anzug ,
geeignet für jede Jahreszeit u . trag¬
bar bei jederWitterung , rnden neue¬
sten Farben , modern carrirt , glatt

und gestreift .

2u 7 flisrlc
2s . Meter schwerer Stoff für einen
Ucbcrzicher , sehr dauerhafteWaare .

Lu 16 « ar«c 50 k»1.
Stoff zu einem Festtagsanzug aus

hochfeinem Buxking.

9 « sek
2V. Meter imprägnirten Stoff in
allen Farben zu einem Paletot ;
echte wasserdichte Waare , neueste

Erfindung .

Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in hochfeinen
Tuche«, Bnxkings , Paletotsstoffe , Billard - Tuche, Chaisen -
nnd Livree -Tuche, Kammgarn -Stoffe , Cheviots , Westcnstoffe,
wasserdichte Stoffe » vnlcanistrte Stoffe mit Gummieinlage,
garantirt wasserdicht , Loden - Reiscrock - und Havelockstoffe, forst¬
graue Tuche, Fenerwehrtuche , Damentnche in allen Gattungen,
Satin , Croisee rc . re. zu en gros Preisen .

Bestellungen werden alle franco ausgeführt .
Muster nach allen hegenden franco.

ISress« : lUCtlSULLtellUNg kugsbllkg
1X .716 . OVinixkdeimvr L Oie .) .

8 . WWM -MWU
vtlloksr ^

M

llalsvrl. , König!., priori . , kürstliobsr

« >r » ci8scirci
»m Dxisctor-rLoür .

Liündsi u. rllsinigsr
vsstillrtsui ^

„ Vovickit ,
qui non servat ."

wremiag
vor rissoksn

okns nisin Sisgsl
und okne dis I-irm» :

riLSovsii-Liesel.
D « »Vl « Irlei »8ivertI » Er Lecke I rrmille !

MekswUemtc b' i , meu tukreii nur ctsu allein eokien „voone - >
camp oi lllaag - Kitter" von H . Hnäer 1rsr 8 - ^ .11>rso 1rt , uock l
rvsr in vscsiegslrvu */i , Vr b'Iaseiien unci blaoons, in Ls .rls - 1
rrrlro : llatt Kauer ; lled . vobmann jr . , rdse -llälg . en gros ; varl l
keer , llürel Ooiet ; Kwe. llod . krltr , Ool -Üätg. ; k . kloeliaer. I
6ol .- L 0elie .-8ä !g . ; Karl llammerer , Brauerei ; frleär . klaireli, ^
Oel .-MIg ; llerm . lllunäing , Laiserslr . 167 ; Karl ketll , 6r . 8oü .,

I-MMivI : 8 rN»»eI >878, 8tMtx»rt rNSr ,
k-« No ^ legre 1SS1.

-s
"«er -»»'

kuril's Liiins-Vvine .
Lnslxsirt i« vvsia . I^ doratar der Lei . vrürtt .

vsstrslstsv « tUr Ssvsrd« und S»nd«I in Stuttgart.
— Von vists» Lsrrtsn «mvtodlsn. — 4

In klnssvsn » v». roo, eso und 700 Srullun.
die grossen Vlasvd«» eignen sieb vrezen idrsrLiMgLsit ruin Lursodraued .

kui-k'8 kllins -^ slvssiek ,
»trvtz LLssn , 8ÜSS, ssldst von
tlüäsrn ASvOllrivsL. Ir»
»eben LU . 1 —, 5l. L. — u. Ilk 4 —.

kukI<
'8kl8en -0kina -VVein ,

voAlsoLwsvLsväiwä lerodl vsr-
Ls-ulioL . In klLsoksu L Ll 1. — ,
l̂ . 8. — mrä Ll . 4 SV.

Lla.u verlLvßS »U8ärüok1ioL : vurk'r Vkin »- >a>vL»>vn, Kork'» klsvn-
V1>ln »-Vv1 » miä dtzLvIrls ärs SodutriQLrLs, soviv ärs jväsr L'lLsodv
dsixslsxlv ssäruelrlH LsseAreidunx. ^

Zlit välsL dersilsls Kppstlt
» ^r«§«itt1» , »llsvmvli, knLMgenäs ,
»si'v« »»1K»'kvn4« m«1 vlut dUTsmls
äiLtvIiseks krLxs.rs.1e vor» dodeor ,
stets Fleiokew unä xaranlirtem 6e -
Ls.1t »u äen virLss -msten LesiLnä-
tdeilsu ävr Otuvs-rlnäo (Oliinin sie .)
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Bürgerliche Rechtspflege .
Erbvorladung.

L . 785 . Neckarbischofsheim . Zur
Erbschaft des Johann Georg Joh von
Hclmstadt ist Georg Adam Reinmuth ,
z. Zt . an unbekannten Orten in Amerika
abwesend , als gesetzlicher Erbe mitbe¬
rufen . Da dessen Aufenthalt z . Zt . un¬
bekannt ist , so wird derselbe , eventuell
seine Rechtsnachfolger , zu den Thci -

lungsverhandlüngen mit Frist von
3 Monaten

mit dem Anfügen vorgeladen, daß nach
fruchtlosem Umlaufe der Borladungs¬
frist die Erbschaft Denjenigen zugetheilt
wird , denen solche zukommen würde,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte.

Neckarbrschofsheim,den I . August 1889,
Der Großh - Notar :

Damm .

Der« . Bekanntmachungen.
T .796 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für diejenigen Gegenstände , welche
bei den in den Monaten September
und Oktober l . I . in Kündern . Ett¬
lingen , Rastatt . Emmendingen , Donau -
eschingen , Pfullendorf und Markdorf
stattfindenden Gauausstellungen ausge¬
stellt werden und unverkauft bleiben ,
wird auf den diesseitigen Linien unter
den üblichen Bedingungen frachtfreie
Rückbeförderung gewährt.

Karlsruhe , den 2 . August 1889 .
General -Direktion.

Zk. 795 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats-

Eisenbahnen
Mit Giltigkeit vom 1 . d . Mts . ist

zum Badisch-bayrischen Gütertarif der
V . Nachtrag erschienen . Eremvlare des¬
selben sind durch unsere Güterstationen
unentgeltlich zu beziehen.

Karlsruhe , den 3. August 1889 .
General -Direktion ._

X .801 . Karlsruhe .
Südwestdeutsch -Schweizerischer

Eisrjibahn-Vcrbaud.
Die im Saarkohleutarif Nr . IS

( Verkehr zwischen pfälzischen Gruben¬
stationen und Stationen der Ostschweiz )
vom 1 . Oktober 1884 und im Ausnahme¬
tarif für Steinkohle « und Kokes Süd -
weftdeutschlaud - Mittel - und West¬
schweiz vom 1 . Juli 1888 enthaltene
Bestimmung , wonach ein das Lade¬
gewicht des Wagens übersteigendes
Mehrgewicht bis zu 21z Prozent tax¬
frei befördert wird , tritt mit Wirkung
vom 1 . Oktober l . I . außer Kraft .

Karlsruhe , den 2 . August 1889 .
Namens der Verbandsverwaltungen :

Generaldirektion
der Großh . Bad . Staatseisenbahnen .

HoLzversteigerung .
T.768 . 1 . Nr . 657 . Die Gr . Bezirks¬

forstei St . Blaffe « versteigert am
Montag de« IS . August d. I .,

Vormittags 10 Uhr , im Adler zu
Todtmoos aus den Domänenwaldun¬
gen Superioratswald , Groß - u . Klein¬
freiwald :

18 fichtene und tannene Spaltstämme,
31 Baustämme l . Klaffe , 124 II . Kl . ,
249 111. Kl. , 507 IV . Kl . , 25 Spalt -
klötze, 579 Sägklötze 1 . Kl . , 372 ll . Kl .,
105 Lattcnklötze, 56 Deichel , 3 Ahorn¬
stämme , 12 Ster tannenes Spaltholz
und 108 Ster weißtannene Brennrinde .
'

X .800 .
'

Nr . 232 . Breiten .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der Vermeffungs-
werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gememderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt ; für die Gemarkung :

Wössingen , Montag den 12. Au¬
gust , Vormittags 8 Uhr,

Oberacker, Donnerstag den 15.
August , Vormittags 9 Uhr,

Spranthal » Montag , 19 . August ,
Vormittags 8V2 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hiervon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt »
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
acht Tagen vor dem Fortführungstermiu
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt ; etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Verzeichniß vor¬
gemerkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbeam¬
ten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. , Ueber die m der
Form der Grundstücke eingetrctenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisfe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiügten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Breiten , den 3. August 1889 .
Der Bezirksgeometer:

Mayer .
X . 732 .2. Nr . 15,926. Darmstadt .

Fundstücke .
Die vom 1 . Januar bis einschließlich

30 . Juni 1889 im Bereiche der Maiu -
Neckar - Bah « aufgefundenen herren¬
losen Gegenstände sollen nach Ablauf
von 3 Monaten öffentlich versteigert
werden . Etwaige Eigenthumsansprüche
wollen vorher bei unserem Fundbureau
in Darmstadt angebracht werden .

Darmstadt , den 23 . Juli 1889 .
Die Direktion der Main - Neckar -Bahn .

T .9 .62. Karlsruhe .
Feuer-,M - s. einbruch.
fichereSeld -,Kocher - rm-
Askumeoteo-Schraoke
empfiehlt xviik . vveiss
Karlsruhe Erbvrinzenstr .24

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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